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Zusammenfassung
Die weiter steigende Anzahl an Lernenden mit gravierenden Leseschwierigkeiten stellt die 
Grundschulen vor immense Herausforderungen. Um Lehrkräfte in der Grundschule dabei 
zu unterstützen, eine evidenzbasierte und nachvollziehbare Förderung für alle Schüler:in-
nen bereitzustellen, ist die Nutzung von Daten zur individuellen Entscheidungsplanung in 
der Förderdiagnostik notwendig. Die digitale Lernplattform Levumi bietet dabei Lehrkräf-
ten und Lernenden kompetenzorientierte formative Tests als Open Educational Resources 
(OER) in unterschiedlichen Lernbereichen an. Das Verbundprojekt DaF-L1 erweitert das Le-
vumi-Angebot um ein computerbasiertes adaptives Lesescreening (LES-IN-CAT) mit darauf 
abgestimmten Lesefördereinheiten (LesePfad) für die dritte Jahrgangsstufe. Mittels projekt-
begleitender Expert:inneninterviews (N  =  13) wurden anhand zweier Studien zur ökologi-
schen Validität der Gebrauchstauglichkeit von digitalen Diagnoseinstrumenten Ansprüche 
an ein praxistaugliches digitales Lesescreening mit zugeschnittenen Lesefördereinheiten in 
inklusiven Settings analysiert. Aufbauend auf diesen Ergebnissen wurde das Lesescreening 
entwickelt, in einer Studie mit 700 Schüler:innen psychometrisch geprüft und in Simulati-
onsstudien adaptiv transformiert. Die darauf aufbauenden Fördermaterialien wurden mit ei-
ner Prä-Post-Follow-Up Studie im Kontrollgruppendesign (N  =  123) auf ihre Wirksamkeit 
geprüft. Abschließend erfolgte die technische Implementation des adaptiven Screenings und 
der Fördereinheiten als Whole-in-One-Paket in Levumi. 
Schlüsselworte: Adaptives Testen, digitale Diagnostik, digitale Leseförderung, Gebrauchstaug-
lichkeit

Abstract
The increasing number of learners with severe reading difficulties presents immense chal-
lenges for elementary schools. It is essential for teachers to aid students individually with 
evidence based and comprehensive support by using data. The digital learning platform Le-
vumi offers teachers and learners competence-oriented formative tests as Open Educational 
Resources (OER) in various learning areas. The collaborative project DaF-L expands the Le-
vumi offering to include a computer-based adaptive reading screening (LES-IN-CAT) with 
aligned reading support units (Reading Path) for the third grade. The requirements of a digi-
tal screening for reading competency aligned with reading support was analyzed in an inclu-
sive setting through expert interviews (N  =  13). The interviews were incorporated into two 
studies focused on ecological validity of the digital diagnostic instruments’ usability. Based 
on these results, the screening for reading competency was developed, psychometrically test-

1 Das Verbundprojekt wurde aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF) unter den Förderkennzeichen 01NV2116A, 01NV2116B, 01NV2116C und 
01NV2116D gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den 
Autor:innen.



Ralf Junger et al.112

ed in a study with 700 students, and adaptively transformed into simulation studies. The 
support units based on this were tested for their effectiveness in a pre-post-follow-up study 
with a control group design (N  =  123). Finally, the technical implementation of the adaptive 
screening and the support units was carried out as an all-in-one package in Levumi. 
Keywords: Adaptive testing, digital diagnostics, digital reading support, usability

1.  Einleitung 

Damit der große Anteil an Schüler:innen mit gravierenden Leseschwierigkeiten 
(Hußmann et al., 2016; McElvany, Lorenz, Frey & Goldhammer, 2023) wirkungsvoll 
im alltäglichen Grundschulunterricht gefördert werden kann, sollten Leseschwie-
rigkeiten möglichst frühzeitig erkannt werden. Eine lernprozessbegleitende Lesedi-
agnostik stellt dabei eine zentrale Bedingung für gelingende Lernprozesse auf der 
mikrodidaktischen Ebene dar. Notwendige Präventionsmaßnahmen und Förderent-
scheidungen können auf Grundlage lernprozessbegleitender Diagnostik unterrichts-
integriert abgeleitet und das Wait-to-Fail-Problem (Huber & Grosche, 2012) über-
wunden werden.

In Erweiterung zu summativen Verfahren, die den Lernstand nach Abschluss ei-
nes Lernprozesses erfassen, können mit der Anwendung formativer Verfahren Lern-
lücken bereits während der Förderung erkannt sowie Aussagen zur Wirksamkeit des 
gewählten Förderansatzes abgeleitet werden (Jungjohann & Gebhardt, 2018). Neben 
wiederholbaren Screenings ermöglicht die Lernverlaufsdiagnostik (LVD) mittels kur-
zer, wiederholbarer und leicht handhabbarer Tests eine Evaluation von Unterricht 
und spezifischer Förderung (Gebhardt, Diehl & Mühling, 2016; Klauer, 2014; Wal-
ter, 2011). Die Wirksamkeit des Einsatzes der LVD im Unterricht wurde bereits um-
fassend und insbesondere für Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
(Stecker, Fuchs & Fuchs, 2005; Förster & Souvignier, 2011; Fuchs, 2017) nachgewie-
sen. Untersuchungen zur Leseentwicklung zeigen deutlich höhere Leseleistungen 
bei Schüler:innen, deren Lehrkräfte LVD-Daten für Data-based Decision Making 
(DBDM) nutzen (Stecker, Fuchs & Fuchs, 2005). Auch im Rügener Inklusionsmodell 
konnte vor dem Hintergrund des Response-to-Intervention-Ansatzes (RTI; Fuchs & 
Fuchs, 2006) nachgewiesen werden, dass insbesondere lernschwächere Kinder von 
datenbasierten Förderentscheidungen profitieren (Diehl, 2016; Voß et al., 2016).

Digitale formative Verfahren (z. B. Lesescreening und LVD) ermöglichen relia-
ble wiederholte Testungen (Wilbert, 2014) und sind zudem weniger zeitintensiv 
(Liebers, Kanold & Junger, 2019; Frey, 2005). Speziell digitale adaptive Assessments 
erzeugen bei einer geringen Anzahl an Items vielfältige diagnostische Informationen 
(Frey, 2012). Insofern tragen digitale formative Assessments dazu bei, die Qualität 
inklusiven Unterrichts zu erhöhen (Kingston & Nash, 2011; Liebers, Kanold & Jun-
ger, 2019; Maier, Wolf & Randler, 2016). Die erfolgreiche Nutzung digitaler Werk-
zeuge im Unterricht hängt von diversen Rahmenbedingungen ab, z. B. von vorhan-
denem Beispielmaterial (Lorenz, Endberg & Eickelmann, 2017) oder der Einfachheit 
der Bedienung (Terzis, Moridis & Economides, 2013) und wird durch die empfun-
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dene Nützlichkeit (Terzis, Moridis & Economides, 2013) oder den Spaß bei der An-
wendung (Teo & Noyes, 2011) erhöht. Digitale Lerntechnologien helfen den Un-
terrichtsalltag zu verbessern, insbesondere dann, wenn sie partizipativ entwickelt 
wurden und auf die Bedarfe der Lehrkräfte abgestimmt sind (Durall, Bauters, Hieta-
la, Leinonen & Kapros, 2019; Junger & Liebers, 2024).

2.  Vorstellung des Verbundprojekts DaF-L

2.1  Konzept des Verbundprojekts

Das Verbundprojekt DaF-L (Digitale alltagsintegrierte Förderdiagnostik – Lesen 
in der inklusiven Bildung) besteht aus vier Teilprojekten, die an vier universitären 
Standorten umgesetzt werden. Die Universität Regensburg entwickelte im Teilprojekt 
Lesescreening 2022 das digitale, adaptive Lesescreening LES-IN-CAT (LEseScreening 
– INklusiver Computerbasierter Adaptiver Test; Ebenbeck, Jungjohann & Gebhardt, 
2023; Jungjohann, Ebenbeck, Liebers, Diehl & Gebhardt, 2023). An der Europa-
Universität Flensburg wurden 2023 im Rahmen des Teilprojekts Sonderpädagogi-
sche Expertise und Koordination die digitalen Lesepakete LesePfad (LesePakete mit 
formativem Assessment, digital; Hanke & Diehl, 2024a) konzipiert (Abbildung 1). 
Die Verantwortung der digitalen Implementation der neu entwickelten Tools in die 
Lernplattform Levumi oblag der Universität Kiel im Teilprojekt Digitale Umsetzung. 
Im Teilprojekt Expertenbefragungen (Universität Leipzig) erfolgten während der Pro-
jektlaufzeit qualitative Expert:inneninterviews zur Sicherstellung des Praxis-For-
schungstransfers und der Verbesserung der Gebrauchstauglichkeit (Junger, Hanke, 
Liebers & Diehl., 2023). Zudem wurde ein Disseminationskonzept für einen Praxis-
Forschungstransfers und die Erhöhung der Akzeptanz bei den Adressaten erstellt.

Ziel des Verbundprojekts ist die Entwicklung eines digitalen Unterstützungssys-
tems für Diagnostik und Förderung als digitales Whole-in-One-Paket (Hartke, Diehl 
& Vrban, 2008), das Lehrkräften in Grundschulen über die Lernplattform Levumi 
(www.levumi.de) als OER kostenfrei zur Verfügung steht. Das digitale Gesamtpaket 
soll eine niedrigschwellige, datenbasierte und effektive Leseförderung für Kinder in 
der dritten Jahrgangsstufe ermöglichen. Dazu sollen Gelingensbedingungen für eine 
alltagsnahe Förderdiagnostik identifiziert und so die Bedingungen für eine inklusi-
ve Bildung in der Grundschule verbessert werden. Hierfür werden drei zentrale Zie-
le verfolgt: 
1. Weiterentwicklung der bereits existierenden Lernplattform Levumi in Abstim-

mung mit Lehrkräften zur Optimierung der Gebrauchstauglichkeit der Plattform,
2. Entwicklung eines inklusiven und adaptiven digitalen Lesescreenings für Schü-

ler:innen in dritten Klassenstufen, 
3. Entwicklung von darauf abgestimmten textbasierten und digitalen Fördereinhei-

ten zur Förderung des sinnkonstruierenden Lesens für dritte Klassenstufen.
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Abbildung 1:  Arbeitsstruktur und Ziele des Verbundprojekts DaF-L

Die bereits existierende Lernplattform Levumi und ihre browserbasierten OER wer-
den bereits seit 2015 fortlaufend weiterentwickelt und von Lehrkräften genutzt 
(Gebhardt, Diehl & Mühling, 2016; Mühling, Gebhardt & Diehl, 2017; Mühling, 
Jungjohann & Gebhardt, 2019). Bislang liegen für den Bereich Deutsch empirisch 
geprüfte LVD-Tests zur Leseflüssigkeit und zum sinnkonstituierenden Lesen sowie 
darauf bezogene Materialien zur Leseförderung für die Klassenstufen 1 und 2 vor 
(Jungjohann, Anderson & Gebhardt, 2020; Jungjohann, de Vries, Gebhardt & Müh-
ling, 2018; Jungjohann, de Vries, Mühling & Gebhardt, 2018; Jungjohann, Gebhardt, 
Diehl & Mühling, 2017). Die Materialien der Lernplattform Levumi sind im inklusi-
ven Unterricht klassenstufenunabhängig einsetzbar. Befunde zur Gebrauchstauglich-
keit und zur ökologischen Validität der Plattform fehlten bisher. Diese Lücke wurde 
durch das Verbundprojekt DaF-L aufgegriffen, in dem im Rahmen eines Transfers 
zwischen Praxis und Forschung Innovationen in direkter Kooperation mit Lehrkräf-
ten erarbeitet wurden. 

2.2  Theoretische Grundlagen

2.2.1  Praxis-Forschungstransfer als eine Voraussetzung für Implementation

Die Bedeutung diagnostischer Verfahren für einen adaptiven und inklusiven Grund-
schulunterricht wird seit Jahren betont (Brühwiler, 2014; Liebers, 2019). Aktuell 
empfiehlt die Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz 
(KMK) erneut und nachdrücklich eine frühzeitige Intensivierung der Diagnostik 
und die Bereitstellung wissenschaftlich fundierter, qualitätsgesicherter Diagnose-
instrumente und darauf abgestimmter Förderinstrumente als formative Diagnostik 
zur Sicherung von Basiskompetenzen (Köller et al., 2022). In der schulischen Pra-
xis zeigt sich allerdings ein eher seltener Einsatz von diagnostischen Informationen 
im Unterricht, sodass adaptive Potenziale ungenutzt bleiben (May & Berger, 2014; 
Liebers, Schmidt, Junger & Prengel, 2019; Souvignier, 2022). Die geringe Nutzung 
kann unter anderem durch eine fehlende Passung zum Schulalltag begründet wer-
den (Blumenthal, Gebhardt, Förster & Souvignier, 2022). Angesichts dieser Situation 
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ist es essentiell, die zukünftigen Nutzer:innen an der (Weiter-)Entwicklung diagnos-
tischer Verfahren zu beteiligen, um so die Akzeptanz und eine spätere Implemen-
tation in den Unterricht zu steigern (Souvignier, 2022) sowie mögliche Frustration 
während der Nutzung zu verringern (Kähler, Zettl & Prinz, 2019).

Ein wichtiger Aspekt für den Transfer von pädagogischen Diagnoseverfahren 
in die Praxis ist die Sicherung der pädagogischen Gebrauchstauglichkeit (Junger & 
Hanke, 2023; Junger, Hanke, Liebers & Diehl, 2023; Junger & Liebers, 2024). Ge-
brauchstauglichkeit als eine Anforderung aus der Softwareentwicklung bezeichnet 
das Verhältnis zwischen der potenziellen Nützlichkeit eines Systems und dem Maß, 
in dem Nutzer:innen in der Lage und bereit sind, es zu verwenden (Eason, 1984), 
wobei dieses oft von Diskrepanzen gekennzeichnet ist. In den letzten Jahrzehn-
ten wurde eine Vielzahl an Empfehlungen entwickelt, wie die Gebrauchstauglich-
keit solcher Systeme bewertet und optimiert werden kann (Chalmers, 2003; Jahnke, 
Schmidt, Pham & Singh, 2020; Moore, Dickson-Deane & Liu, 2014; Nielsen, 1994; 
Nokelainen, 2006). 

In der deutschen Normreihe DIN ISO 9241 ‚Ergonomie der Mensch-System-In-
teraktion‘ wird die ergonomische Gestaltung genauer beschrieben. Das Maß der Ge-
brauchstauglichkeit setzt sich aus Effektivität, Effizienz und Zufriedenheit zusammen 
(DIN EN ISO 9241-11, 2018). Dabei ist die Gebrauchstauglichkeit nicht als absolutes 
Maß, sondern immer in Verbindung mit dem spezifischen Nutzungskontext zu be-
trachten. Andere Faktoren, wie die Art der Aufgabe, die Nutzungsumgebung sowie 
die Eigenschaften und Fähigkeiten der Nutzer:innen, haben ebenfalls Einfluss auf 
die Gebrauchstauglichkeit (DIN EN ISO 9241-11, 2018). Während der Nutzung ei-
nes Diagnoseverfahrens findet ein systembezogener Dialog zwischen den Nutzer:in-
nen und dem System statt. Die Norm ‚Grundsätze der Dialoggestaltung‘ beschreibt 
die Interaktion zwischen Nutzer:innen und dem interaktiven System als eine Abfolge 
von Benutzerhandlungen und Systemantworten, um ein Ziel zu erreichen (DIN EN 
ISO 9241-110, 2008). Die sieben Grundsätze der Dialoggestaltung sollen irreführende 
oder unzureichende Informationen im Diagnoseverfahren minimieren und stellen 
generelle Ansprüche an die Gestaltung von Dialogen dar (Aufgabenangemessenheit, 
Selbstbeschreibungsfähigkeit, Erwartungskonformität, Lernförderlichkeit, Steuerbarkeit, 
Fehlertoleranz, Individualisierbarkeit; DIN EN ISO 9241-110, 2008). Für eine prakti-
sche Anwendung müssen sie entsprechend dem zu gestaltenden System und seiner 
Nutzergruppe angepasst bzw. operationalisiert werden (Kähler, Zettl & Prinz, 2019).

2.2.2  Adaptives Testen zur individuellen Messung – Konzeption des Lesescreenings 
LES-IN-CAT

Ein inklusives Bildungssystem kommt bestenfalls ohne Kategorisierung von Schü-
ler:innen aus, indem mittels inklusiver Diagnostik individuelle datengestützte För-
derentscheidungen (Jungjohann, Diehl & Gebhardt, 2022) getroffen werden. Eine 
so verstandene Diagnostik ermöglicht die Planung individueller Bildungsangebo-
te und Fördermaßnahmen, indem Diagnostik und Förderung verknüpft werden 
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(Heimlich, 2012). Auf diese Weise können Ressourcen effektiv für die Förderung der 
Schüler:innen genutzt werden. Neue Verfahren, wie z. B. Screenings und Prozessdi-
agnostik, könnten dabei helfen, die Effizienz und Ressourcenschonung zu steigern 
(Gebhardt, Scheer & Schurig, 2022). Screenings erheben den Lernstand einer gesam-
ten Lerngruppe mittels einer Messung zu einem Messzeitpunkt. Sie sind kürzer und 
weniger umfangreich als Tests zur Feststellungsdiagnostik (Buchwald, Ebenbeck & 
Gebhardt, 2022). Im Sinne einer guten Handhabbarkeit sollten Screenings folglich 
einfach durchzuführen, zu analysieren und auszuwerten sein. Sie zeichnen sich da-
durch aus, dass sie für Lehrpersonen benutzerfreundlich gestaltet sind, klare Instruk-
tionen beinhalten und Einsicht in die Konstruktionsprinzipien (Anderson, Sommer-
hoff, Schurig & Gebhardt, 2022) geben.

Digitale Testinstrumente, auch als computerbasierte Tests (CBT) bezeichnet, bie-
ten Vorteile in der Durchführung, Auswertung und Dokumentation von pädagogi-
scher Diagnostik (Gebhardt, Diehl & Mühling, 2016; Junger & Liebers, 2024). CBT, 
durchgeführt auf digitalen Endgeräten wie Computern oder Tablets, automatisieren 
den Testprozess und ermöglichen eine objektivere, effizientere und benutzerfreundli-
chere Bewertung durch Lehrkräfte sowie eine gerechtere Testdurchführung für Schü-
ler:innen (Liebers, Kanold & Junger, 2019). Automatisierte Auswertungen reduzieren 
Fehler während der Testdurchführung und minimieren Übertragungs- oder Auswer-
tungsfehler. Durchführung und Auswertung der Tests im schulischen Alltag können 
somit deutlich beschleunigt werden. CBT reduzieren zudem Testleiterfehler (Scha-
per, 2009) und leisten somit einen Beitrag zu standardisierter Diagnostik in inklusi-
ven Schulen.

Eine Weiterentwicklung der CBTs sind computerbasierte adaptive Tests (CAT). 
CATs passen ihren Schwierigkeitsgrad automatisch an die individuellen Fähigkeiten 
der Lernenden an (Glas & van der Linden, 2000). Sie ermöglichen eine präzisere 
Messung, insbesondere im Leistungsrandbereich bei Schüler:innen mit sonderpäd-
agogischem Unterstützungsbedarf (Ebenbeck, 2023). Im Gegensatz zu traditionellen 
linearen Tests, bei denen alle Lernenden dieselben Aufgaben bearbeiten, erhalten die 
Teilnehmer:innen in CATs eine individuelle Itemauswahl basierend auf einem vor-
programmierten Algorithmus. Dieser berücksichtigt die bisherigen Antworten und 
wählt passende Aufgaben aus, wodurch die Gesamtanzahl der zu bearbeitenden Auf-
gaben um bis zu 90 Prozent reduziert und die Testzeit dementsprechend verkürzt 
wird. Trotz dieser Anpassungen bleibt die Testgenauigkeit ähnlich wie bei linearen 
Tests (Stone & Davey, 2011).

Für Schüler:innen mit schwächeren Leistungen bedeutet adaptives Testen, dass 
sie überwiegend Aufgaben erhalten, die ihrem Leistungsniveau entsprechen, was zu 
weniger Über- oder Unterforderung führt und potentiell die Testmotivation erhöht 
(Akhtar, Silfiasari, Vekety & Kovacs, 2023; Martin & Lazendic, 2018). In Deutsch-
land gibt es bisher nur wenige in der Schule einsetzbare adaptive Tests, wie z. B. den 
AID-3 bzw. AID-3 tailored für Intelligenztests (Kubinger & Spohn, 2017) oder den 
FIPS zur Erfassung der Lernausgangslage und -entwicklung (Bäuerlein, Beinicke, 
Schorr & Schneider, 2021) für die erste Jahrgangsstufe. Adaptives Testen wird vor 
allem im amerikanischen Raum in der schulischen Lernverlaufsdiagnostik einge-
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setzt. Die begrenzte Verfügbarkeit von adaptiven Tests liegt hauptsächlich am erheb-
lichen Aufwand für deren Entwicklung und Programmierung, da eine große Anzahl 
an Lernenden den Test bearbeiten müssen, damit dieser überprüft und skaliert wer-
den kann (Linacre, 1994). Eine Alternative dazu ist die Integration eines adaptiven 
Algorithmus in bereits getestete lineare Instrumente aus dem sonderpädagogischen 
Bereich oder die Kombination verschiedener Testinstrumente zu einem größeren ad-
aptiven Test (Ebenbeck, 2023; Ebenbeck & Gebhardt, 2023).

Die Erweiterung der Lernplattform Levumi mit einem Screening, welches adap-
tiv die Leseleistungen von Schüler:innen mit unterschiedlicher Lernausgangslagen 
misst, verspricht damit effiziente und effektive Diagnostik vor allem auch für Kin-
der mit Leseschwierigkeiten. Das neue Screening (LES-IN-CAT) orientiert sich in 
der Konzeption am Situationsmodell von Lenhard (2013) und misst Tablet-basiert 
in mehreren Subtests die Leseleistungen im Klassenverband, um eine möglichst ein-
fache Handhabung im Schulalltag zu gewährleisten. Das Instrument ist testökono-
misch für eine digitale Nutzung konstruiert, unterstützt inklusive Zielsetzungen und 
soll zugleich psychometrische Gütekriterien erfüllen.

2.2.3  Digitale individuelle Leseförderung – Konzeption der Lesepakete LesePfad

Die theoriegeleiteten digitalen Lesepakete für den inklusiven Unterricht umfassen 
narrative Lesetexte und dazu passende Leseaufgaben auf jeweils drei Schwierigkeits-
stufen. Die entwickelten Lesetexte behandeln vielfältige Themen, um den Schüler:in-
nen eine breite Palette an Leseerfahrungen zu bieten und ihr Interesse am Lesen zu 
fördern. 

Die Konzeptionen orientieren sich am Modell zur Lesekompetenz von Rosebrock 
und Nix (2020) und dem Situationsmodell von Lenhard (2013). 

Die Lesepakete können als Übungseinheiten im Unterricht, zur spezifischen För-
derung und für das formative Assessment verwendet werden. Damit bieten sie ne-
ben der Förderung auch die Möglichkeit, den Lernprozess individuell spezifisch zu 
analysieren. Unterricht und Förderung können damit noch besser an die Lernvor-
aussetzungen der Lernenden angepasst werden. Alle Lesepakete haben die gleiche 
Struktur: Die Schüler:innen lesen zuerst die Lesetexte und lösen anschließend die 
dazugehörigen Aufgaben. (Hanke & Diehl, 2024a).

Die Gestaltung der Erzähltexte richtet sich nach definierten Konstruktionsregeln. 
Diese beziehen sich auf Angemessenheit in Bezug auf Alter und Schwierigkeit (Les-
barkeitsindex), Auswahl der Wörter (Grundwortschatz), Satzstruktur, Kohäsionsmit-
tel und stilistische Elemente. Die Texte sind im klassischen Muster aufgebaut: The-
ma, Einleitung, Hauptteil und Schluss. Der Erzählstrang folgt einer übersichtlichen 
Handlung in chronologischer Reihenfolge und zeigt einen typischen Spannungsbo-
gen, bestehend aus Exposition, steigender Handlung, Höhepunkt als zentrales Er-
eignis und fallender Handlung mit Auflösung und Ende. Die Handlungen konzent-
rieren sich in ihrer linearen Erzählung auf eine Person, eine kleine Personengruppe 
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(maximal fünf Personen) und/oder einzelne Tiere (maximal zwei Tiere), wodurch 
die Figurenkonstellationen einfach zu überblicken sind (Hanke & Diehl, 2024a).

Auch die Gestaltung der Leseaufgaben erfolgte nach vorab bestimmten Konst-
ruktionsregeln und Anforderungsbereichen (Bartnitzky, 2020). Die Anforderungsbe-
reiche (AB) lassen sich wie folgt charakterisieren: AB 1: Erkennen und Wiedergeben 
von Informationen, die explizit im Text angegeben sind; AB 2: Einfache Schlussfol-
gerungen ziehen; und AB 3: Komplexe Schlussfolgerungen ziehen und begründen, 
das Gelesene interpretieren. Die Aufgabenformate gestalten sich vielfältig und sind 
den Kindern in der Regel bekannt (z. B. Richtig/Falsch, Multiple Choice, Sequenz, 
Satzteile Verbinden und Fehler Finden). Bei der Konzeption der Aufgaben wurden 
möglichst viele W-Fragen integriert (Bamberger, 2006; Hamisch et al., 2010; Bart-
nitzky, 2020). Darüber hinaus wurden auch Fragen zu Gefühlen und Schlussfolge-
rungen gestellt (Hanke & Diehl, 2024a).

2.3  Forschungsfragen 

Die leitende Hypothese des Verbundprojekts postuliert, dass inklusive Förderdiag-
nostik und -planung mittels digitaler adaptiver Diagnoseverfahren und digitaler ad-
aptiver Intervention die Leseentwicklung von Kindern mit Leseschwierigkeiten po-
sitiv beeinflusst. Der Einsatz digitaler Instrumente ist zudem zeitökonomisch und 
unterstützt eine Integration in den Schulalltag. Daraus ergeben sich die folgenden 
Forschungsfragen des Verbundprojekts:
1.  Wie kann ein testökonomisches digitales adaptives Lesescreening konstruiert 

werden, das inklusive Zielsetzungen unterstützt und zugleich psychometrische 
Gütekriterien erfüllt?

2.  Wie bewerten Lehrkräfte die Entwicklung, Einführung und Anwendung eines di-
gitalen Lesescreenings mit darauf aufbauenden digitalen und adaptiven Förder-
angeboten als Whole-in-One-Paket unter den Aspekten von Gebrauchstauglich-
keit und ökologischer Validität?

3.  Inwiefern können das digitale adaptive Lesescreening und die darauf abgestimm-
te digitale differenzierte Leseförderung zur Verbesserung der Lesekompetenz bei-
tragen?

3.  Design und Methodik

In die Entwicklung von LES-IN-CAT und LesePfad flossen von Beginn an die Er-
fahrungen und das Anwendungswissen von Levumi-erfahrenen Expertenlehrkräften 
ein. Gemeinsam mit diesen wurden Anpassungen im Rahmen der Weiterentwick-
lung von LES-IN-CAT und LesePfad entwickelt, pilotiert und evaluiert und damit die 
ökologische Validität gesichert. Die partizipativ aus den Expert:inneninterviews ge-
wonnenen Erkenntnisse über die Gebrauchstauglichkeit und Integrierbarkeit in den 
Unterricht fließen dabei als zentrale Grundlage ein.
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Im Frühjahr 2022 fand mittels qualitativer Expert:inneninterviews eine Bedarfs-
analyse zur Überprüfung der Gebrauchstauglichkeit der Lernplattform Levumi statt, 
auf deren Grundlage erste Änderungen an der Plattform vorgenommen wurden. 
Die Pilotierung der Items in Papierform des Lesescreening LES-IN-CAT begann im 
Frühjahr 2022. Nach Abschluss wurden diese im Herbst 2022 in Levumi implemen-
tiert. Die Expertise der Lehrkräfte floss ebenso in die Entwicklung der Leseförder-
einheiten LesePfad ein. Anfang 2023 hatten Expertenlehrkräfte die Möglichkeit, eine 
digitalisierte Beta-Version von LesePfad in der Praxis zu erproben und die gewonne-
nen Erkenntnisse in Expert:inneninterviews zur Pilotierung der Lesepakete zu teilen. 
Im Anschluss wurden erste Rückmeldungen bei der Implementierung von  LesePfad 
eingearbeitet und in der Interventionsstudie von April bis Juli 2023 im Kontrollgrup-
pendesign an Schulen pilotiert. Abschließend wurde gemeinsam mit zukünftigen 
Nutzer:innen an Implementierungsmaterialien gearbeitet, die möglichst nutzerorien-
tiert aufgebaut und an das Rezeptionsverhalten jüngerer Lehrpersonen anschlussfä-
hig sind. 

3.1  Design der Studien zum Praxis-Forschungstransfer

Um einen direkten Transfer von der Praxis in die Forschung zu gewährleisten, wur-
den Expert:inneninterviews in einem qualitativen Längsschnittdesign geplant. Der 
prozesshafte Charakter eines qualitativen Längsschnittdesigns soll die Gebrauchs-
tauglichkeit durch die Fokussierung auf die Perspektive der Beteiligten verbessern 
(Bortz & Döring, 2016; Witzel, 2020). Die qualitativen Expert:inneninterviews wur-
den zu zwei verschiedenen Erhebungszeitpunkten mit Fachlehrkräften geführt, um 
die Weiterentwicklung der Lernplattform Levumi in Abstimmung mit Schulprakti-
ker:innen zu begleiten. Als Expert:innen gelten in diesem Falle Lehrkräfte, die über 
spezialisiertes Wissen verfügen, das sich auf einen bestimmten Bereich bezieht und 
nicht zum Allgemeinwissen gehört (Misoch, 2019). Dementsprechend wurden Lehr-
kräfte, die Levumi seit dem letzten Update im Schuljahr 2019/2020 aktiv nutzten, 
als Expert:innen für die Gebrauchstauglichkeit der digitalen Lernplattform betrach-
tet. Ihr Fachwissen über die Lernplattform sollte Hinweise darauf geben, wie die Ge-
brauchstauglichkeit dieser verbessert werden kann.

Basierend auf einer Bedarfsanalyse (Teil des Praxis-Forschungs-Transfers) werden 
Bedarfe und Änderungen an der bestehenden, webbasierten Lernplattform Levumi 
ermittelt. Diese Bedarfe werden daraufhin in mögliche Aufgaben und Änderungs-
wünsche formatiert. Im Rahmen der Machbarkeitsanalyse werden diese besprochen 
und final in die Plattform eingebunden. Durch das Einbinden dieser Änderungen 
soll die allgemeine User Experience im Umgang mit Levumi gesteigert werden (Tul-
lis & Albert, 2013).

Die erste Erhebung der Expert:inneninterviews wurde im Frühjahr 2022 als Be-
darfsanalyse durchgeführt und erfasste erste Verbesserungswünsche der Pädagog:in-
nen für die Lernplattform Levumi. Die zweite Expert:innenbefragung zur Pilotierung 
der digitalen Lesepakete fand im Frühjahr 2023 statt. Die Lehrkräfte bewerteten 



Ralf Junger et al.120

dabei die Gebrauchstauglichkeit der Lesepakete für deren Weiterentwicklung, ein-
schließlich der literarischen Texte und der Leseübungen (Junger & Hanke, 2023; 
Junger, Hanke, Liebers & Diehl, 2023).

Die Daten wurden mittels halbstrukturierter, leitfadengestützter Expert:innen-
interviews erhoben, da diese den Forschenden Zugang zu dem speziellen Wissen 
der an der Situation und den Prozessen beteiligten Personen ermöglichen (Gläser & 
Laudel, 2010). Der halbstrukturierte Leitfaden wurde entsprechend der Forschungs-
fragen konzipiert und an die domänenspezifischen Inhalte der Gebrauchstauglichkeit 
angepasst (Junger, Hanke, Liebers & Diehl, 2023).

Der Interviewleitfaden bestand aus insgesamt vier Teilen mit 22 Fragen: Einer 
Einstiegsfrage, wie die Nutzung von Levumi die schulische Praxis der Lehrkräfte bis-
her unterstützt. Den beiden Hauptkategorien Maße der Gebrauchstauglichkeit mit 
sechs Fragen zu Effektivität, Effizienz und Zufriedenheit, sowie Grundsätze der Di-
aloggestaltung mit 14 Fragen zu Aufgabenangemessenheit, Selbstbeschreibungsfähig-
keit, Erwartungskonformität, Lernförderlichkeit, Kontrollierbarkeit, Fehlertoleranz und 
Individualisierbarkeit. Abschließend wurden die Pädagog:innen nach der Dringlich-
keit der Bearbeitung gefragt, da nicht alle Rückmeldungen sofort umgesetzt werden 
konnten und die Umsetzungsmöglichkeit zunächst geprüft werden musste. Der halb-
strukturierte Leitfaden wurde in beiden Interviews (Bedarfsanalyse und Pilotierung 
der digitalen Lesepakete) gleichermaßen verwendet (Junger & Hanke, 2023; Junger, 
Hanke, Liebers & Diehl, 2023).

Um die Anwendbarkeit der Instrumente für die Schüler:innen zu gewährleisten, 
wurden zusätzlich während der Intervention teilnehmende Beobachtungsprotokol-
le durchgeführt, um die Leseförderung und die digitalen Lesepakete zu untersuchen. 
Die Beobachtungsprotokolle halten durch detaillierte Aufzeichnungen den Verlauf 
der Tests und Interventionssitzungen fest und liefern eine Fülle wertvoller Informa-
tionen darüber, wie die einzelnen Tests und Maßnahmen durch die Schüler:innen 
umgesetzt wurden. Diese wurden im Anschluss unter dem neuen Schwerpunkt der 
Gebrauchstauglichkeit der Lernplattform und digitalen Lesepakete noch einmal aus-
gewertet (Junger & Hanke, 2023).

Für die Implementation der neu entwickelten Instrumente wurden nach Design-
Based-Research-Ansätzen (Fishman, Penuel, Allen, Cheng & National Society for the 
Study of Education, 2013; Tinoca, Piedade, Santos, Pedros & Gomes, 2022) im Rah-
men eines Seminars mit zukünftigen Nutzer:innen der Lernplattform Levumi viel-
fältige Möglichkeiten zur Dissemination erarbeitet. So konnten verschiedene Pers-
pektiven der potentiellen Zielgruppen in die Erarbeitung der Disseminationsstrategie 
eingehen (Jäger, 2009; Junger & Liebers, 2025; Karnowski & Kümpel, 2016).

3.2  Design der Entwicklung und psychometrischen Prüfung von LES-IN-CAT

Für das adaptive Lesescreening LES-IN-CAT wurde im ersten Schritt der Itempool 
(198 Items) erstellt. Dieser umfasst vier Subtests, die jeweils Teilbereiche der Lese-
fähigkeit (phonologische Bewusstheit, Geschwindigkeit im lexikalischen Abruf, Si-
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cherheit im lexikalischen Abruf und sinnkonstruierendes Satzlesen) messen. Er 
wurde psychometrisch mit N  =  709 Schüler:innen an Grund- und Förderschulen 
anhand des Rasch-Modells geprüft (Jungjohann, Ebenbeck, Liebers, Diehl & Geb-
hardt, 2023). Im zweiten Schritt wurde das Screening basierend auf den Ergebnis-
sen weiterentwickelt, digital auf Levumi.de implementiert und erneut mit N  =  400 
Schüler:innen geprüft (Ebenbeck, 2023). Im dritten Schritt wurden in umfassenden 
Simulationsstudien adaptive Algorithmen als Grundlage des adaptiven Screenings 
miteinander verglichen, um eine passende adaptive Lösung für die vorliegende Ziel-
gruppe zu erarbeiten. Im Sinne des adaptiven Testens (Lord, 1986; Bayroff, 1967) 
wurde neben der digitalen Umsetzung des Lesescreenings ein adaptiver Ziehmecha-
nismus implementiert. Dafür wurden die vier Teil-Screening-Tests zu einem einzel-
nen adaptiven Test zusammengefügt und die Items den Schüler:innen entsprechend 
ihrer jeweiligen Fähigkeiten zugeordnet. Die ausführlichen Analysen und Ergebnis-
se zum Test LES-IN-CAT sind in der Dissertation von Ebenbeck (2023) dargestellt. 

Für eine erste Umsetzung wurden die vier Subtests in die Lernplattform für eine 
freie Nutzung als OER integriert. Zur Nutzung muss eine Lehrkraft die entsprechen-
den Tests aktivieren und die Lernenden können daraufhin die Tests selbstständig in 
ihrem eigenen Schüler:innen-Account durchführen. Auf diesen gelangen die Schü-
ler:innen mittels eines persönlichen Anmeldecodes oder durch das Einscannen ihres 
persönlichen QR-Codes. Nach der erfolgreichen Beendigung einer Messung können 
die Ergebnisse von der Lehrkraft sowohl quantitativ als auch qualitativ eingesehen 
werden. Dafür werden die jeweiligen Antworten der Schüler:innen automatisch vom 
System ausgewertet. Die Lehrkraft kann sich dabei entscheiden, ob sie sich die ganze 
Lerngruppe oder auch nur eine:n einzelne:n Schüler:in genauer ansieht.

3.3  Design der Entwicklung und Überprüfung von LesePfad

Die Leseinterventionsstudie (Hanke & Diehl, in Vorb.) erstreckte sich über einen 
Zeitraum von vier Wochen, in denen die Leseförderung dreimal pro Woche für je-
weils 45 Minuten im Klassenzimmer durchgeführt wurde. Jede Einheit begann mit 
einer Einführung in das Thema des verwendeten Lesepakets. Anschließend bear-
beiteten die Schüler:innen die digitalen Lesetexte und Leseaufgaben individuell, da-
für hatten sie 30 Minuten Zeit. Nach Abschluss des digitalen Teils der Förderung 
fand das Partnerlesen statt, bei dem die Lernenden gemeinsam mit einem Partner 
oder einer Partnerin den Text noch einmal lasen. Zum Abschluss wurde der jeweili-
ge Text im Klassenverband zusammengefasst und reflektiert (Hanke & Diehl, 2024a; 
Hanke & Diehl, 2024b).

Die Studie wurde im Prä-Post-Follow-Up-Design durchgeführt und mit einem 
Mixed-Method-Ansatz (Schoonenboom & Johnson, 2017) evaluiert. Neben Frage-
bögen, teilnehmenden Beobachtungen und Expert:inneninterviews mit Lehrkräften 
wurde ein standardisierter Test (ELFE II; Lenhard, Lenhard & Schneider, 2020), ein 
für die Intervention entwickelter unveröffentlichter Lese-Test und das Lesescreening 
LES-IN-CAT durchgeführt. An der Intervention nahmen Schüler:innen dritter Klas-
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sen aus vier Schulen (N  =  123) teil. Die Intervention wurde von vier geschulten stu-
dentischen Hilfskräften und einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin (Erhebungsleite-
rin) durchgeführt. Die jeweiligen Lehrkräfte sowie weiteres unterstützendes Personal 
wurden mit einbezogen. Der Austausch zwischen den studentischen Hilfskräften, 
den Lehrkräften und der Erhebungsleiterin erfolgte kontinuierlich und gewährleiste-
te einen reibungslosen Ablauf der Intervention.

In der digitalen Konzeption von LesePfad wurde darauf geachtet, die Navigation 
innerhalb der Lesepakete so einfach wie möglich zu halten und für die Schüler:in-
nen bedienungsfreundliche Einstellungsmöglichkeiten zu integrieren, um z. B. mög-
liche Sehschwächen auszugleichen. Zudem wurden die interaktiven Pakete im Sinne 
des Responsive Designs (Almeida & Monteiro, 2017) so gestaltet, dass diese auf einer 
großen Bandbreite von digitalen Geräten durchgeführt werden können. Für die Um-
setzung der interaktiven Lesepakete wurden, ähnlich wie für das Lesescreening LES-
IN-CAT, interaktive Bausteine in der Lernplattform Levumi angelegt. Für die Bear-
beitung der Lesepakete loggen sich die Schüler:innen mittels QR-Codes in Levumi 
ein. Eine Zuordnung der Schüler:innen zu den Niveaustufen erfolgte durch die Sub-
tests Sinnkonstruierendes Satzlesen und Blitzlesen des Screenings LES-IN-CAT.

4.  Vorstellung der Projekt- und Forschungsergebnisse

4.1  Ergebnisse zum Praxis-Forschungstransfer

Im Verbundprojekt zeigte sich der Praxis-Forschungstransfer als eine gewinnbrin-
gende Möglichkeit, die Gebrauchstauglichkeit der Lernplattform Levumi zu stei-
gern und bei der Entwicklung von LES-IN-CAT und LesePfad zu unterstützen. So 
bewerteten die Lehrkräfte in den qualitativen Expert:inneninterviews zur Bedarfs-
analyse die Gebrauchstauglichkeit von Levumi insgesamt als positiv (Junger, Han-
ke, Liebers & Diehl, 2023). Änderungswünsche, wie die Verbesserung der Steuerung 
innerhalb der Niveaustufen und die Verbesserung und Vereinfachung der Anmel-
dung der Lernenden über QR-Codes, konnten frühzeitig eingearbeitet werden, um 
die Gebrauchstauglichkeit bereits während der Weiterentwicklung zu steigern. Rück-
meldungen konnten direkt in die Entwicklung der Instrumente einfließen und die 
Gestaltung der Aufgaben und Aufgabenstellungen beeinflussen. Unter anderem wur-
de ein Fortschrittsindikator bei LesePfad eingebunden. Zudem wurden durch unter-
schiedlich gestaltete Levumi-Maskottchen (z. B. lesender Levumi, Levumi mit Pokal) 
Motivation und Navigation im Lesepaket unterstützend für die Kinder ergänzt.

Weitere Ergebnisse beziehen sich auf notwendige Änderungen in der Darstellung 
der Lernbereiche auf der Lernplattform Levumi. U. a. wurde eine deutliche Trenn-
schärfe durch die Aufteilung in die Bereiche Lernverlaufsdiagnostik, Screening und 
interaktives Fördermaterial erreicht. In einem zweiten Schritt wurde die Diagnostik-
seite komplett umgestaltet, um die als umständlich und unübersichtlich wahrgenom-
mene hierarchische Navigation zu vermeiden. Daran anschließend wurde diese Seite 
durch ein individuelles Dashboard erweitert, was die Navigation für die Lehrkräfte 
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weiter vereinfacht. Auch die Möglichkeit, individuelle Bausteine anzeigen zu lassen, 
ermöglicht es Lehrkräften jetzt, auf der Startseite relevante Informationen ein- und 
weniger relevante Informationen auszublenden. Um den Bereich der Fördermateri-
alien weiter auszubauen und eine deutliche Trennung zur Diagnostik zu schaffen, 
wurde zudem eine neue Ansicht für diese erzeugt. Diese gibt den Lehrkräften ei-
nen Überblick über erste Auswertungen, wie den Stand der Bearbeitung einer Lern-
gruppe oder eines individuellen Schulkindes. Um Lehrkräfte weiter zu unterstützen, 
wurde außerdem ein Recommander System (Lü et al., 2012), basierend auf der Be-
antwortung in den Diagnostiktests, entwickelt. Beide zuletzt genannten Änderungen 
(Dashboard und Fördermaterialansicht) werden in naher Zukunft (Stand April 2024) 
für Nutzer:innen verfügbar sein.

Für die Implementierung fanden insbesondere die zukünftigen Nutzer:innen, 
d. h. Studierende und Referendare, Berücksichtigung. Angelehnt an ihr Nutzungsver-
halten wurden zur Verteilung an Schulen in Vorbereitungsseminaren ein Levumi-Fä-
cher, der eine übersichtliche Anleitung zur Nutzung der Lernplattform Levumi bein-
haltet, und Levumi-Postkarten, die mit ansprechenden Motiven das Interesse wecken 
sollen, entworfen. Die neu entwickelten Werbematerialien verweisen zum einen 
auf den im Verbundprojekt erstellten Instagram-Account (Levumi – Lernverlaufs-
diagnostik) und zum anderen auf den Blog (Levumi – Blog) und YouTube-Kanal 
(LeVuMi). Zudem wurde eine Webseite für Lehrkräfte mit relevanten Informationen 
bezüglich Levumi entwickelt, die demnächst ebenfalls veröffentlicht wird. Weiterfüh-
rende Maßnahmen wie z. B. Fortbildungsangebote für Lehrkräfte und die feste Ein-
bindung in die Lehrkräftebildung an allen Universitätsstandorten für die Verbreitung 
der Inhalte und Ergebnisse des Verbundprojekts sollten fester Bestandteil sein.

4.2  Ergebnisse aus der Validierungsstudie zu digitalen adaptiven 
Lesediagnoseverfahren LES-IN-CAT

Die Ergebnisse der Simulationsstudien zur Entwicklung der adaptiven Algorithmen 
zeigen, dass mittels adaptiver Tests ein breiter Leistungsbereich in kürzerer Zeit ge-
messen werden kann als mit linearen Tests (Abbildung 2). Für fünfminütige Test-
durchführungen wurde die Testzeit durch den Einsatz adaptiver Tests auf zwei bis 
drei Minuten reduziert. Wird dieses Vorgehen konsequent auf alle Subtests des Lese-
screenings übertragen, führt dies zu einer Reduktion der Testzeit um bis zu 50 Pro-
zent (Ebenbeck, 2023). Für Lernende und Lehrkräfte bedeutet dies Entlastung und 
mehr Zeit für die Förderung.

https://www.instagram.com/levumi.lernverlaufsdiagnostik/
https://www.instagram.com/levumi.lernverlaufsdiagnostik/
https://www.levumi-blog.uni-kiel.de/
https://www.youtube.com/channel/UCy_3wk9N5Flhdy5bqDogzCg
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Abbildung 2:  Ergebnisse der Simulationen basierend auf Subtest 2 des adaptiven Lesescreenings: 
Die durchschnittliche Testlänge bei Schüler:innen mit und ohne sonderpädagogischen 
Förderbedarf (SPF) im linearen bzw. adaptiven Test (A) und ein simulierter adaptiver 
Testverlauf eines Kindes mit Personenfähigkeit -1 (B)

Insbesondere Schüler:innen mit Unterstützungsbedarf profitieren davon (Lai, 2011; 
List, 2018), da für diese die Testreduktion größer ist als bei ihren Mitschüler:innen 
ohne Unterstützungsbedarf und sie vorrangig Aufgaben mit geringerer Schwierig-
keit durch den Algorithmus vorgeschlagen bekommen. Sie lösen dadurch prozentual 
mehr Aufgaben richtig als in einer linearen Version des Tests. Die konkreten Item-
formate und Itempools sind bei Ebenbeck, Jungjohann und Gebhardt (2023) zu fin-
den.

4.3  Ergebnisse der Entwicklung und Überprüfung der digitalen adaptiven 
Lesepakete LesePfad

In einer ersten Studie mit N  =  123 Schüler:innen konnte aufgezeigt werden, dass die 
entwickelten Lesepakete für die Förderung geeignet und im Unterricht sehr gut in-
tegrierbar sind (Hanke & Diehl, 2023). Die Aufgaben sind für die Schüler:innen ver-
ständlich und gut handhabbar. Die Zuordnung der Schüler:innen in Gruppen ent-
sprechend der Ergebnisse aus dem Lesescreening erwies sich als geeignet, um die 
Kinder auf ihrem jeweiligen Niveau passend zu fördern. Die Lernenden zeigten sich 
motiviert und hatten überwiegend Freude bei der Bearbeitung der Lesepakete. Auch 
die Texte und Aufgaben können für die jeweilige Niveaustufe als angemessen einge-
schätzt werden. Die Lehrkräfte beurteilen die digitale Leseförderung als hilfreiche 
Ergänzung und weitere Möglichkeit, Kinder in ihrer Leseentwicklung zu unterstüt-
zen. Die Lesepakete sind aus ihrer Sicht im Schulalltag für Unterricht und spezi-
fische Förderung gut integrierbar. Hinweise, die von den Lehrkräften in den Ex-
pert:inneninterviews gewonnen wurden, fanden Berücksichtigung und haben dazu 
beigetragen, dass die Lesepakete so gut integriert werden konnten. Erste Auswer-
tungen zeigen, dass die umfängliche digitale Förderung von allen Kindern gut ange-
nommen wurde. Sie kann als Alternative zum regulären Leseunterricht dienen und 
erweist sich für Kinder mit erheblichen Schwierigkeiten im Lesen von Vorteil. Inso-
fern werden die Lesepakete in Verbindung mit dem Lesescreening den Forderungen 
einer lernprozessbegleitenden Diagnostik und digitalen Lernumgebungen gerecht. 
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Die empirische Überprüfung zur Wirksamkeit der Leseförderung bezog sich auf die 
Gesamtgruppe. Aufgrund der unterschiedlichen Lernausgangslagen der Schüler:in-
nen in der Gesamtgruppe (Interventions- und Kontrollgruppe) wurden Zwillings-
gruppen gebildet, um Aussagen zur Wirksamkeit der Förderung treffen zu können 
(Bacher, 2002). Allerdings verringerte sich damit die Gesamtgruppe auf lediglich 38 
Kinder (19 Zwillingspaare) und erschwerte eine aussagekräftige Auswertung. Diffe-
renzierte Auswertungen auf Subgruppen- und Individualebene stehen gegenwärtig 
noch aus und können erst zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht werden.

5.  Zusammenfassung/Ausblick

Die im Verbundprojekt DaF-L entwickelten, digitalen, theoriegeleiteten Tools LES-
IN-CAT und LesePfad bilden ein sogenanntes Whole-in-One-Paket (Hartke, Diehl & 
Vrban, 2008) für Lese-Diagnostik und Lese-Förderung in der inklusiven Grundschu-
le. Mit diesem Whole-in-One-Paket können Lehrkräfte in heterogenen Klassen Lese-
schwierigkeiten zeitökonomisch und in den Unterrichtsalltag integriert erfassen und 
die Förderung für Kinder mit Leseschwierigkeiten individuell abstimmen. Durch die 
Implementation des adaptiven Screenings in die digitale Lernplattform Levumi soll 
die ständige Weiterentwicklung und Überprüfung gewährleistet werden, um stets 
den bestmöglichen Nutzen für Lehrkräfte und Schüler:innen zu bieten. Die Einbet-
tung adaptiver Tests in den inklusiven Schulalltag durch digitale Lernumgebungen 
wird aus Sicht der Forschung befürwortet. Die Nutzung des digitalen Potenzials für 
Diagnostik im pädagogischen Kontext ist eine der aktuellen Herausforderungen im 
Bildungssystem.

Das Verbundprojekt DaF-L leistet durch das Whole-in-One-Paket einen Bei-
trag zur Weiterentwicklung förderrelevanter Diagnose- und Förderverfahren – unter 
Einbezug digitaler Anwendungen – sowie zur Verbesserung von Bildungsgerechtig-
keit – individuelle Potenziale erkennen und entwickeln – als anwendungsorientierte 
Grundlagenforschung.

Die aus dem Verbundprojekt DaF-L resultierenden Ergebnisse und Produk-
te können vor allem dann einen Beitrag zur Verbesserung der förderdiagnostischen 
Unter richtspraxis leisten, wenn es gelingt, diese so in die Praxis zu integrieren, dass 
sie von Lehrkräften angenommen und in ihrer täglichen Arbeit genutzt werden. Mit-
hilfe des Praxis-Forschungstransfers im Verbundprojekt DaF-L wurden Wünsche 
von Kindern, Lehrpersonen aus der Unterrichtspraxis und Studierenden in Bezug 
auf die pädagogische Gebrauchstauglichkeit der Lernplattform Levumi und der Tools 
LES-IN-CAT und LesePfad berücksichtigt. Damit ist die Hoffnung verbunden, dass 
dies die Akzeptanz des Whole-in-One-Pakets in der Praxis unterstützt.
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